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Gebäudeklimatisierung bei bis zu 70%  
niedrigeren Energiekosten
Enthalpietauscher als Ersatz für Kältemaschinen und Heizungen

Die Projektidee

Derzeit übliche Klimaanlagen temperie­
ren und entfeuchten die Raumluft von 
Gebäuden im Sommer in der Regel mit 
Kältemaschinen, die zumeist von 
Elektromotoren angetrieben werden. 
Deren Energieverbrauch stellt für den 
Nutzer einen erheblichen Kostenfaktor 
dar. Verfahren, die eine Kühlung und 
Entfeuchtung der Zuluft ohne elek­
trische Energie mittels einer Sorptions­
lösung erreichen, werden bisher nur 
vereinzelt für besondere Industriean­
lagen eingesetzt, weil es derzeit keine 
preiswerten korrosionsfesten Wärme­
tauscher mit hohen Wirkungsgraden 
gibt. 

Ziel des im Januar 2009 gestarteten FuE-
Verbundprojekts, an dem sich sechs 
Partner aus Industrie und Forschung 
beteiligen, ist die Entwicklung eines 
Kühl- und Entfeuchtungselementes, das 
als korrosionsbeständiger Enthalpie-
tauscher die energiesparende Sorp­
tionslösung auch hinsichtlich der Inves­
titionskosten wirtschaftlich macht.
 
Das Produkt und seine Innovation

Neu an dem zu entwickelnden System 
ist die Tatsache, dass nahezu die 
gesamte Energie, die für die Kühlung 
und Entfeuchtung der Raumluft im 

Sommer bzw. für die Aufheizung von 
Zuluft im Winter benötigt wird, über 
die Nutzung der trockenen und feuch­
ten Wärme (Enthalpie) der Abluft 
gewonnen werden kann. Statt des elek­
trischen Stroms für eine Kältemaschine 
wird lediglich Wärme geringer Tempe­
ratur benötigt, mit der das aus der 
Raumluft aufgenommene Wasser aus 
der Sorptionslösung wieder entfernt 
werden kann. Diese Energiemengen 
können problemlos von einer Solar­
anlage bereitgestellt werden.

Kernstück des Enthalpietauschers 
werden weiterentwickelte Kapillarrohr­
matten sein, die zu einem Element, 
bestehend aus 100 Einzelmatten, 
zusammengefasst sind. Durch einfaches 
Zusammenstellen der Module kann das 
System an alle Anlagengrößen ange­
passt werden. 

Zudem kann der zu entwickelnde 
Enthalpietauscher auch nachträglich in 
bereits bestehende Anlagen eingebaut 
werden, da er nicht mehr Platz benötigt 
als konventionelle Anlagen. 

Die Entwickler halten eine Energie­
kosteneinsparung beim Einsatz des 
Systems in Klimaanlagen um bis zu 70 % 
für realistisch.
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Zum Tätigkeitsspektrum der 1996 
gegründeten BeKa Heiz- und Kühlmat­
ten GmbH, Berlin, gehören Entwick­
lung, Herstellung und Vertrieb von 
Bauelementen der Heizungs- und 
Klimatechnik. Sie beschäftigt 27 Mit­
arbeiter.

Die Enwerk GmbH,  Elsterheide, entwi­
ckelt, fertigt  und vertreibt gemeinsam 
mit der Pewo GmbH mit 170 Mit­
arbeitern Energieanlagen für die netz­
gebundene Wärmeverteilung.

Das Institut für Luft- und Kältetechnik 
gemeinnützige Gesellschaft mbH, 
Dresden, betreibt Forschung, Ent­
wicklung und Technologietransfer auf 
dem Gebiet der Luft- und Kältetechnik. 

Die Beuth Hochschule für Technik 
Berlin, Fachbereich IV Architektur und 
Gebäudetechnik, betreibt Forschung 
und Lehre u.a. auf dem Gebiet der tech­
nischen Anlagen in Gebäuden.

Der Markt und die Kunden

Die Kooperationspartner sehen es als 
ersten Erfolg an, dass über das Zentrale 
Innovationsprogramm Mittelstand 
sechs Kompetenzträger aus unter­
schiedlichen Disziplinen zusammenge­
funden haben. Der Abschluss der FuE-
Arbeiten ist für Mitte 2011 vorgesehen. 
Mit der Vermarktung von Teilergeb­
nissen der gemeinsamen Arbeit soll 
jedoch bereits 2010 begonnen werden 
(www.maxrecovery.eu). Das Vermark­
tungspotential des neuen Systems 
schätzen die Entwickler aufgrund der 
vielfältigen Einsatzmöglichkeiten und 
des geringen Energieverbrauchs als 
sehr hoch ein. Steigende Energiepreise 
und das gesetzliche Austauschgebot 
ozonschädigender Kältemittel in Klima­
anlagen bis spätestens 2014 werden die 
Absatzchancen weiter erhöhen. Zudem 
ermöglichen die geringe Baugröße und 
das Angebot unterschiedlicher 
Leistungsklassen einen vielfältigen und 
variablen Einsatz der neuen Technik. 
Herstellung und Vermarktung der 
neuen Produkte sollen nach erfolg­
reichem Abschluss des Vorhabens über 
eine gemeinsame Firma erfolgen.

Die Kooperationspartner

Die 1987 gegründete Herbst Umwelt­
technik GmbH, Berlin, plant und ver­
treibt mit 12 Mitarbeitern Anlagen, 
Systeme und Verfahren für den 
Umweltschutz, insbesondere für die 
Boden-, Luft- und Wasserreinigung.

Geschäftsfelder der 2002 gegründeten 
Riccius + Sohn GmbH, Berlin, sind Ent­
wicklung und Vertrieb von elektrischen 
und elektronischen Geräten sowie von 
Software für die Regelungstechnik und 
Gebäudeautomation. Sie beschäftigt 24 
Mitarbeiter.

Enwerk GmbH

Institut für Luft- und Kältetechnik gemeinnützige Gesellschaft mbH Dresden

Beuth Hochschule für Technik Berlin, FB Architektur und Gebäudetechnik


